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leichtern die Arbeit muiıt diesem Buch, das den ulibau kirc  iıcher Strukturen  44
WI1e die I1Reihe In TUC un Alısstat- (195) der die „Schulung des achwuch-
LUNg VO  S gehobener ualıta 1st. SCS durch die Missionare”“ (222) 1Im politi-

München Lydia Bendel-Maidl schen Bereich die „Kirche als Integra-
ti1ons- und Stabilisierungsfaktor“
der die Bedeutung des imperialen Taufi-
patronats. Auf der eılıte der Christianisier-

Lutz Padberg: MISS1ON und Chrıistianisie- ten die cANrıstlhıche Miıssıon ZU e1l-
FUNG Formen und Folgen bei ngel- 146  . sozlal-wirtschalitliche Folgen: utfibau
sachsen und Franken 1mM und Jahr- VOoO  . Sozlalfürsorge, wirtschaitliche un!:
hundert, u  ga (Franz Steiner Ver- agrartechnische Innovatıonen); ZU
lag) 1995, 419 e Kt:: ISBN 351 5- deren ethisch-gesellschaftliche Konse-
06737-X YJUECNZEN: Lebensschutz, Wertschätzung

der Frau, Hochschätzung VOoO  — Ehe SOWI1E
DIie der Uniıversitat-GHS$S Paderborn Familie und Kindern.

als Habilitation vorgelegte Studie widmet Die vorliegende Darstellung bietet e1-
sich der Geschichte der Christianisierung HC  a vielschichtigen un perspektivrei-
In den Missionsgebieten der Angelsach- hen 1INDIIC 1n die Iruhmittelalterliche
A  . 1ın England und auf dem Kontinent In Missiongeschichte: aufgrun: der Zusam-
der Epoche zwischen Gregors Inıtlatıve menführung bislang L1LUTr isparat zugang-
ZU[Lr Angelsachsenmission un! dem Tod licher Einzeluntersuchungen ZUT ema-
des Bonifatius miıt dem Ziel, die bislang tik, aufgrund des konsequent durchgehal-
vorliegenden Darstellungen durch die enen sozial- und religionsgeschichtli-
verstärkte „Kombination sO7lal- un reli- chen Fragehorizonts, schließlich auftf-
gionsgeschichtlicher Begründungszu grund der dadurch SCWONNCHECN Innen-

Als einsichten In den Prozels der Christiani-sammenhänge“ erweıtern (20)
Quellen dienen vorrangiıg Briefe, ıten sierung. Im Kern au die Arbeit auf iıne
un: Rechtszeugnisse. Im NsCHIuU. den Bestatigung der bisherigen Forschung
Forschungsbericht nımmt Padberg 1Im hinaus, WwWI1e besonders die CNLC Orientie-
II Hauptteil ine „Funktionsanalyse der LUg arl auc (38 Titel Im Lıteratur-
Missionsarbeit“ VOTL DWE das Ver- verzeichnis), Arnold Angenendt (22 Titel)
ständnis der Heiden durch die Christiani- und Friedrich Prinz (18 Titel) belegen
sierungsträger als „Nichtse“ herausstellt CIINaAS. Dagegen bezieht sich Padbergs
(37) die Motivation SE Mıiıssıon 1 „gOott- Absetzung VO bisherigen Forschungspo-
lichen Heilsplan“ urzeln S1IC (48) der sıt1ionen auft her kleinere Akzentverlage-
auf die sanite Methode der Missionlerung ruNsCH (Ausnahme: 246—-259 ZU Tauf-
eingeht (56) Diıiese wurde dadurch bDe- empfang innerhalb der Königsfamilie). Zu
gunstigt, dals die Miıssıonare un! die Unschärifen ne1g bei theologischen Be-
bekehrenden Heiden nicht selten AduUs eın wertiungen: „Das undament des damalı-
un! emselben olk In („ethni- sCH ma.] Gebetsverständnissses WarTr die
sche Verbundenheit 68) utzen! wirk- Auffassung der iruüuhen Kirche un die dar-
ten siıch auft den Missionsprozels uch die aut beruhende adıt1ıon  44 (8&1; 85) dat-
„Sozlalstrukturen der Christianisierungs- CD  IC bestand das In der Alten
trager“ aus (61) ihre „Romverbunden- Kirche vornehmlich AUS Lobpreis und
heit“ (72) ihr Kontakt den Herrschern Dank, während 1M Frühmittelalter Z
eines Missionsgebietes, ihre Familienbin- ott geschuldeten (Ausgleichs-)Leistung
dungen, alsdann ihr Rückhalt In Gebets- wurde. Von einem „speziellen Tauifunter-
verbrüderungen, schließlich klösterliche richt“ schweigen Act 4,4; 544 der 10,48
Stutzpunkte. An „methodischen und phä- nicht deshalb, we:il „dieser WI1e€e 1Im Fruüh-

mittelalter wohl TST nach der Taufe CI-nomenologischen lementen der MiIiIs-
s1o0n“ rekurriert Padberg auf „Hilfsmittel folgte“ 188) sondern weil Taufschulen
bei der Missionsarbeit“ (1 3) aut das Ver- TSLT ab der des ahrhunderts be-
hältnis VO  z Yats un Wortmıissl1on, endlich legt Sind. Schliefßlich bleibt bezweileln
au{f ÜberlegungenZ Religionswechsel, ob I1a  - den Missionaren tatsächlich einen
ZUur korporativen DZw. ZUr individuellen „erstaunlich unbefangenen Umgang mı1t
Taufe („Parameter der Bekehrungsabläu- Frauen“ bescheinigen kann, weiterhin,
fe“ 159) Im HE Hauptteil widmet sich dafs die frühkirchliche Inferioritätsthese
den „Veranderungspotentialen der Chri- „n der Missionsphase offensichtlich keine
stianisierung“ (190) wobei sich zuerst Rolle“ mehr gespielt hat Zumindest be-
mıiıt den „Veränderungen und Folgen bei legt die Untersuchung <Famula De1> VO  3
den Christianisierungsträgern“ (190) be- Muschiol, dals sich der Kontakt mıt
laßt Tür den kirchlichen Bereich nenn dem Heiligen aufgrund der Hochschät-
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ZUN$ der kultischen Reinheit selbst für die gCH kam zunächst daraufd. die Proble-
iruüuhmittelalterlichen Klosterfrauen weIlt- der Verfasserattribution und der Da-
aus schwieriger gestaltete als für ihre lerung klaären In akribischen Untersu-
männlichen Zeıtgenossen. chungen hat CcNaller 1€es Wwel be-

Muüunster 1.W. UDerIus Lutterhach rühmten lexten der irühkarolingischen
Zeit exemplifizlert, dem C(armen de CONMVeEeTr-
SIOME SAXONUM un dem EDOSsS De Karolo FrEgeE

Leone DADdaA nämlich Das hne Verlas-
Dıieter CANaller. Studien ZUr lateinıischen ıch- überlieferte GCarmen, eın duUus 75

[UNG des Frühmiuttelalters ETı Quellen und Hexametern bestehendes Gedicht, feiert
Untersuchungen ZUTXC lateinischen Phi- die VO arl dem Großen 1Im spateren Pa-
lologie des Mittelalters 15 Stuttgart derborn IZWUNSCILC au{ile zanNnlreıiıcher
Anton Hiersemann) 1995, 1 469 S Sachsen 1mM re SA als heilsgeschichtli-
geb., ISBN SE DA05 57 ches Ereignis. Das politische Umield dieses

zeitgenÖössischen 1extes; dessen Datierung
Im Jahre 1965 begann Dieter cNalier n1e umstritten WAäIl, ist VOTL em VO  - arl
der Rheinischen Friedrich-Wilhelms- 2a16 In mehreren Publikationen erhellt

Nıversita mi1t dem ulibau eines ittel- worden etwa: Dıe Ausbreitung des Jau-
lateinischen Seminars, dessen Direktor ens 1n Sachsen und die Verteidigung der

römischen Kirche als konkurrierendebis seiner Emeritierung 1995 Wa  _ Pas-
send diesem 30Jährigen Jubiläum i1st als Herrscheraufgaben Karls des Großen, 1n
würdiges eschen. ein Sammelban: mıiıt Frühmittelalterliche tudien 4, 1970,
rxDeıten Schallers erschienen, deren BU> 138-172, bes 162 i1.) Er 1e
diegene Wissenschaftlichkeit besten uch In einer Gottinger Akademie-Publi-

katiıon VO  - 1985 für „durchaus wahr-Auskunft geben CIMaAaAS über die Le1l-
stungen der Bonner Mittellateiner. chal- scheinlich“, dals Lul „das Festgedic. VO.
ler hat sich ıIn seinen Forschungen VOI e SE verlalst haft“ (Karolingische au{pfal-lem auf das Gebiet der frühmittelalterli- Z  - 1mM Spiegel hofinaher Dichtung. ber-
hen Dichtungsgeschichte konzentriert, legungen 7315 Ausmalung VO  — Pfalzkir-
und hat uch der vorliegende Sammel- chen, Pfialzen und eichsklöstern, 92}
band seinen thematischen Schwerpunkt In diesem un CIINAS Schaller den ÄT-
1n der karolingischen ichtung AaUuUsSs dem um: VO  - Hauck nicht folgen,
Umfeld arls des Großißen In der riginal- schlägt als Verlasser des Carmen Paulinus
fassung reproduziert werden siebzehn VO  e Aquileia VOT (S 18)
ulisätze, die erstmals In den Jahren 1960 och intensiver und folgenreicher 1st
bis 1992 erschienen SINd, SOWI1e eın T1g1- seine Auseinandersetzung mıiıt dem 1966

in einer Neuedition dem 1fe ‚Einnalbeitrag. HTE detaillierte Nachträge
( 1) werden S1e auft den Paderborner Epos VO Tre 799° C
Forschungsstand gebracht. Eın allgemei- legten JEXT. der VOTL allem VO.  - Helmut
11E6S egister der historischen Namen, The- Beumann 1ın den Zusammenhang mıiıt der
INCI, otive und Begri{ffe, eın AaNCd- Kaiseridee gestellt und VO  } arı Hauck als
schriften-Index, eın Incipitarıum der Z1- „Doppel-Enkomion auft ar. un: Leo F}
J1erten edıichte SOWI1eEe eın Register der 71-
Jerten Autoren der Sekundärliteratur CI -

Empfang des Papstes den Paderquellen
1Im Sommer (S:O,, 1970, 162) 1n -

schließsen den amten Band (D 4A38 terpretiert worden 1st. In wWel Uüberaus de-
469), dem überdies 1ne Bibliographie taillierten Untersuchungen (S 1 tE
Schallers beigegeben 1St (S 432-437) In 164 Ik} vgl 273 1T un 309 1, deren iıne
dieser hervorragend aufbereiteten Form schon 1mM ıte ‚Das Aachener EpDOSs fürarl

den Kailiser‘ den Neuansatz anmeldet,und sorglältigen Edition haben Sammel-
bände, deren Zahl 1ın den verschiedensten oMmMmM' Schaller einer vollkommen
Fachdisziplinen überhand nehmen deren Sicht DIie In einer ehemals ST Gal-
droht, durchaus ihren 1nnn un stellen ler Handschrift elz! Zentralbibliothek
förderliche Arbeitsinstrumente dar. Zürich überlieferten 536 He-

Das trifft 1ın dem vorliegenden Fall uch xametler sind als das ragment eines
nder thematischen Geschlossenheit übrigen verlorenen, wohl aus vier Bu-

HKSs geht, WI1e Schaller 1ın einem kurzen chern bestehenden Epos anzusehen, das
Vorwort betont, „überall die literarhi- in den Umkreis der Dichtungen des
storische Standortsicherung solcher lex- Aachener Hoikreises aus den Jahren nach
IB die das geistige Gesicht ihrer Zeıit mıiıt- der Kaiserkrönung VO. &00 stamm (T, mOg-
bestimmen der wesentliche niormatio- licherweise VO.  — Einhard. Demzufolge,
HC  - ZU: geschichtlichen Gesamtablauft un das 1st der entscheidende Aspekt, soll-
vermitteln“ (S X) Be1l diesen Forschun- INa  - N1IC. mehr VO  — einem ‚Paderbor-
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